
1924 – 4. Ostpreußisches Musikfest: Programm  

 

Die Programmgestaltung des 1. Ostpreußischen Musikfests war noch völlig traditionell: Drei Sinfo-

niekonzerte und drei Dirigenten (Max Brode, Ernst Wendel, Leo Blech). Die Komponisten: Bach, 

Beethoven, Schubert, Brahms. Beim 2. und 3. Musikfest war schon je eine sinfonische Dichtung 

von Richard Strauss zu hören (Tod und Verklärung, Sinfonia domestica). 

Das 4. Musikfest machte deutlich, dass eine andere Zeit angebrochen war. Wiederum gab es drei 

Konzerte an drei Tagen, aber die aufgeführten Werke waren überwiegend neue Kompositionen, 

teilweise von einer in Königsberg bis dahin ungehörten Modernität. Zwar kam die Tradition im ers-

ten und dritten Konzert mit einem Händel-Oratorium und der Neunten Sinfonie Beethovens zu ih-

rem Recht, aber die übrigen Werke dieser Konzerte waren von Richard Strauss und gehörten damit 

der gemäßigten Moderne an. – Diese Konzerte fanden in der Festhalle des Tiergartens statt. 

Die Werke mit Orchesterbeteiligung wurden – mit einer Ausnahme – vom Königsberger General-

musikdirektor Ernst Kunwald geleitet. – Es verblüfft, dass das Programmbuch zwar die Dirigenten 

und Solisten, aber weder das Festorchester noch einen der beteiligten Chöre namentlich erwähnt. 

 

 

 

Das zweite Festkonzert, ein Kammermusikabend, war allerdings überwiegend der musikalischen 

Avantgarde vorbehalten. Da nahmen sich Lieder aus dem Italienischen Liederbuch von Hugo Wolf 

und das Streichquartett fis-Moll von Max Reger fast schon betulich aus. Und als personifiziertes 

Aushängeschild der Moderne war der „Bürgerschreck“ Paul Hindemith dabei als Bratscher des 

Amar-Quartetts und als Komponist seines Streichquartetts op. 32. 



 


